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S@e1l ZUSamMMen, Was 124 römisch-katholische {1ä- diakonischer heit _2
mMische Frauen VON Personen IM Leitungsdienst Die starke Anwesenheit VON Frauen auf den
VON Glaubensgemeinschaften erwarten (serade untersten Sprossen der römisch-katholischen
In ezug auf kommunikative Fertigkeiten liegt hlierarchischen Leiter ass sich also N1IC eug
die Messlatte der Erwartungen besonders hoch Nnen Dabei kommen den /anlen noch
Gefragt nach kigenschaften, Charakterzügen 1C pekte Von vielen pastoralen Aufgaben
und Kompetenzen, die e1ne Person einer heißt CS, dass S1e Haltungen und kinstellungen
ten Leiterin/einem guten Leiter machen, Nel- \A  N, die stark mit Weiblichkeit aSSO7]1-
nen drei VON Vvlier aller Beiragten Hörbereitsch. ert werden WIe EIW:; Kommunikationsfähigkeit,
und ommunikationsfähigkeit. allig1st auch Nähe, [Ür Mmotionen,
das eringe Interesse, das derel esteht. eresse Symbolik und Asthetik
In diesem Artike] prüfe ich hand VON empiri- enug (Gründe also, die Erwartungen x]äU;
schen Daten den ern einiger eorilen In Be: iger Frauen hinsic  IC religiöser Leitung
ZUg auf (gender und) religiöse Leitung. untersuchen Ich habe dazu ZWEe1 Beiragungen

uffällig 1ST ZUNaCNS die Femininisierung durchgeführt. OvemDber 2001 organisierten
der Glaubensgemeinschaften. Die ahlen üÜDer die drei en lämischen Ollschen Frauen-
die Anteilnahme VOIN Frauen FOMI1ISC  atho ewegungen> e1Nne zweıtägige usammenkunft
ischen Kirchengeschehen In einigen estieu: mıit dem ema »Frau, auDe eiıne aft«
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65 Frauen IM Alter VON durchschnittlich SA Zusammenarbeit, Zusammengehörigkeit und
Jahren füllten aDel den VON MIr verfassten Fra: Privatsphäre
ebogen dus Mai 2002 wWwurde Anfang Bedeutet dies, dass Männer und Frauen Vel-

e1Nes Studientages erselbe Fragebogen VON schiedene, euuic unterscheidende Spra:
59 (Ordensschwestern ausgefüllt. Ihr UTC chen sprechen? Wer 1ese rage 0  S welteres
schnittliches Alter WarT 65 Jahre mit yJa« beantwortet, cheint vergesSsen, dass

6S »die« Frauen ZENAUSO wenig oibt WIeEe »die«
anner. Feministische eorlen wchten se1t den
80er-Jahren große Aufmerksamkeit auf die Un»Gender-lect«
terschiede Frauen, 7 B INn ezug auf Inr

® |)ie Befragten legen, wWwI1e gesagl, ogroßen ter, hre etNNIsche Zugehörigkeit, hre weltan:
Wert auf kommunikative Fähigkeiten: »offen schauliche Überzeugung, hre Klasse Oder SCEXU:

seın TÜr eaktion und Widerwort«, yverhandeln elle orhebe Die Kommunikation wird, und
ÖNNeN«, »IM Team arbeiten Önnen«, ZWaT In großem MalSs, Urc 1ese Unterschiede
eren lernen wollen«, y Finheit In Verschiede efärbt. Sprache ist e1N guter Indikator SOzZlaler
heit Öördern Önnen«, yverschiedene eINUN-
en respektieren« USW. »wetteifernder oder

Kommunikation und Hörbereitschaf: kooperaiver Sprachstil C
zieren »Sprache«. Sprache ist seit einiger Zeit E1-
Nes der wichtigen Themen feministischer ITheo Strukturen und kultureller erte, aber auch für
logie, DZW. der Frauen- und (jender: die olle und den Status der (esprächspartner.
estudien.“ Implizit oder explizit setzen ele Aufgrund der olle und des Status der eweili
VOTaUS, dass anner eın anderes Sprachspie. VeT: gen Gesprächspartner kann Nan und Au:
wenden als Frauen und dass dies In der Ömisch- Or1tät Desser einschätzen, als rein auf der asıls
katholische Kirche IC den Ausschluss der des Di  O (‚eschlechts SO hat e{wa e1ine
Frauen dus dem Amt einem besonders StTar. Arztin INn einem espräc mehr aC als ihr

männlicher Patient. Doch darf InNan den obenMAannlıc gefärbten Sprachspiel hrt.
(‚ibt S jedoch etwas WI1e »Gender-lect«, gemerkten Unterschie der Sprach-Sozialisa-

INn Analogie lale 1st e1ne sehr t1ONSprozesse NIC dus den verlieren,
tale Aktivität, mit dem tmen vergleichbar und denn 1ese ZUrT Olge, dass sich annern
wesentlich mit motionen, mit Abstraktions und Frauen In Kommunikationsprozesse ZU  3

vermögen, mMit der Art der Wahrnehmung us  = Teil auf verschiedene 1ese einbringen.
verbunden Sprache wird elernt. UrC Erzie- Was edeuten 1ese Unterschiede ıIn der
hung amilie und Schule lernen Kinder KON: Kommunikation {ür das Denken über religiöse
versationsregeln, die TÜr Jungen und ädchen Leitung? eine Untersuchung zeigt, dass S0 %e
unter-schiedlich Sind der Frauen dus den Bewegungen und l 26 der

unge und Männer lernen e1inen eher wWweftT: (Ordensschwestern avon überzeu sind, dass
eifernden Sprechstil, ausgerichtet auf TOI PS das aktuelle kirchliche Sprachspiel Frauen @T-

ljerung, Informationsweitergabe und OÖffent- schwert, sich guten religiösen Leiterinnen
ÜC  el Mädchen und Frauen lernen einen entwickeln Der Unterschie: In den Prozent:
eher Kooperativen Sprechstil, ausgerichtet auf zahlen ZWiscCchen hbeiden Gruppen kann mögli
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cherweise die atsache erklärt werden, eedbaC geben und S1e In krscheinung
dass Ordensschwestern er als Frauen aus den lassen S1e verbringen viel Zeit mit Öören, Kom:
Bewegungen selbst liturgisch gestaltend atıg munikation und orge TÜr die (‚emeinschaft
Sind Manche chaffen dabel einen Freiraum {ür und ihre mgebung. Sie hre POosi-
e1Ne eigene liturgische Sprache, während ande:

den Respekt VOT der Tadıllon IÜür wichtiger »Netz starker
halten als die Sprachdiskussion und sich eher Kommunikationsverbindungen C
estie Modelle wI1e 7B den £eDTrauC der
Psalmen tion NIC In einem hierarchischen Top-down:

Schema, ondern als eine nter-relationale Struk-
LUr, einem Netz vergleichbar mit starken KoOom

Unterschie  ıcher munikationsverbindungen.
Das aktuelle kulturelle 1Ma In der WEeSstT-Leitungsstil? lichen (‚esellschaft cheint diesem Diskurs

C A X der Frauen dus den Bewegungen C folgen. Sowohl In wissenschaftlicher Literatur als
enüber 43,8 M der (Ordensfrauen meinen, dass auch In allgemein verständlichen Publikatione
Frauen mehr Zeit für Kommunikation VerWEel: bezeichnet Nan Kommunikation, Hörbereit
den als Männer. 69,6 % der Bewegungsfrauen Chaft, orge für den Zusammenhalt, nicht-hier
gegenüber % der ()rdensfrauen Sind avon archisches TrDeiten uSs  = als die
überzeugt, dass anner hierarchische Verhäilt: yweibliche« Komponente VON Leitung,
NISSEe wichtiger nden als Frauen Fast ZwWel VON In der empirischen Forschung bestätigen
drei Frauen inden, dass anner und Frauen VOT allem die Frauen dus den ewegungen solche
einen unterschiedlichen Leitungsstil Behauptungen. Ihr spezifischer Kontext Hietet
(08,8 % der Frauen dus den Bewegungen, e1Ne mögliche ärung aiuUur Frauen dus

Z D der Ordensfrauen). zialen Bewegungen aben Urc Familie, Be
|)ie wissenschaftliche Forschung iefert kel: rufsarbeit (und Ozlale beit) mehr Kontakte

eindeutige (0)8 auf die rage, ob eS einen Männern als Ordensfrauen, Was hre Vergleichs-
eigenen yweiblichen« Leitungssti. oibt erte1d!l: asıls erweiter
geI e1ner maximalistischen IC die die Nniter:
chiede betonen, debattieren mMit SOg 1N1ıma-
listen«.> Der Kontext

()ualitative Interviews Leitungsper- des eıtens
SOWIeE Forschung ufgrund einer Beob

achtungsmethode, Del der das Handeln und das In den etzten Jahren verscho sich das
zeitlliche kngagement we1lblicher Leitender ana- Forschungsinteresse immer mehr VO  Z Indivi
ysiert werden, bestätigen etzuüılic einen duum der Leitungsperson ZU  3 Kontext des
schiedlichen Leitungsstil und charakterisieren Leitens.®© e1 WUurde u  1C INn welchem
weibliche Leitung folgendermaßen: Frauen In die spezilische Organisationsstruktur, die
Leitungsfunktionen wünschen Klarheit über die Zusammenstellung der Gruppe und die el
Werte und die Überzeugung, die S1E9 der Organisation die Öglichkeiten des Leitens

beeinflussenS1e wollen Mitarbeiter DOSIEV ermutigen, 1Innen
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Bereits die Gruppenzusammenstellung bare arrieren, die PS erschweren, OCNStien
schafft Möglichkeiten oder Behinderungen [Ür Führungspositionen In e1ner als männlich erfah:
die Leitenden. Ist 05 e1ne uniform ZUSaMMENZLE- rchenkultur vorzustoßen.8
stellte Gruppe, INn der alle Gruppenmitglieder die Aber auch3 formale Zulassung ZU  = C
gleichen allgemeinen Merkmale wIe Ras: weihten ekleiden vliele Frauen In (slau

oder Geschlecht, Oder ist die Gruppe ungleich bensgemeinschaften e1Nne unbezahlte oder De

zusammengestellt? Gruppen, In enen die Leitungsfunktion. eachte die Femi:-
Je\  e mehr als 65 % die gleichen erk-;
male aufweisen, entwickeln sich OMINaAaNTe Um: »UNSIC:  are Barrieren K
gangsformen und eın mgangsstil, In dem Men
schen e1ner Minderheit funktionieren mMmussen. nisierung der Glaubensgemeinschaften, die ich
inzelne Mitglieder der Minderheit werden VON Hereits dargestellt habe, dann olg hieraus SOZU:

der dominanten Gruppe als Personen betrachtet, automatisch die rage nach der Autorität
die auf symbolische else die Stereotypen, die dieser weiblichen Leitenden
[al der ganzen Gruppe der Minderheit Der niederländische Uutordries Baart DE
schreibt, repräsentieren. hre individuellen Per.- SCNTEe1 das, Was ET die ywankende Autorität
sönlichkeitsmerkmale werden viel weniger e pastoraler Leiter« nennt.* Welche Form
achtet. jlele Frauen In leitenden Funktionen VON Autorität genießen enschen, die eute In
Deiten INn e1ner olchen Situation Für hre den Kirchen Leitung ausuben Baarts Überle-
männlichen Mitarbeiter, ollegen Ooder Unterge gungen sSind aus e1ner JE:  r-Perspektive, die
enen repräsentieren S1e auf symbolische E1sSEe der UuTtor lelder 1n seinem NIC edenkt,
»aı1e Gruppe der Trauen« Die englische Sprache erganzen.

S1E »token« »Symbolfigur«./ Iraditionelle Autorität stützt sich, Baart,
auf y»blindes ertrauen und selbstverständlichen
Gehorsam«, auf der Grundlage VON In e1ner Kul-:

Autoritat In TUr Vorhandenen (unsichtbaren) Konventionen

Glaubensgemeinschaften und (ewohnheiten In e1nem olchen System eT-

halten enschen fast automatisch hre Positio
C TOZESSE WI1e oOken1ısm und die Dynamik, nen und Rollen zugeteilt. C’harismatische uto:
die siche das 1S der (Geschlechter- Ma hat eın gahnz anderes Fundament: Es

In der Gruppenzusammenstellung VOT allem INn den Möglichkeiten und besonderen
entwickelt, plelen sich auch In auDens: und igkeiten e1ine bestimmten Person.Aeine
Kirchengemeinschaften Die speziNsche Fra: e radition, ondern die speziÄsche Aus
gecn 1M auf gender und religiöse Leitung trahlung einer charismatischen Leitungsperson

WIe die Diskussion über die Zulassung VON verleihen in  3 oder inr Autorität. Klassische Be]l:
Frauen Z 1  3 TIester- oder Diakonatsamt KOM: spiele SINnd King, Multter Jeresa, (‚andhi
men da noch dazu Beispiele dus den NIC zufüällig enschen mit e1ner starken per
tischen kirchlichen Organisationen zeigen, dass sönlichen Spiritualität. Von gahnz anderer (Ord
die Ormale Zulassung VON Frauen ZU  3 NUuNng 1St die legal-rational Autorität, die auf e1-
NIC alle Öst Pfarrerinnen kennen NneTr funktionierenden, geltenden ecC

Erfahrungen: Sie stoßen unsicht: Nung ruht. Autorität Deruht nier auf weisung

142 Veerle Draulans Kommunikationsfähig und klug 34 2003)]



R  S

oder kEntscheidung auf der asıs hbestimmter Ke Bewegungen und 27 p} der (O)rdensfrauen InNel

nenNn dass dieel TÜr die Autorität der Leitengeln SO wird vgemäß hestimmter Ke

geln ZUum/rT Vorsitzenden Pfarrverbandes den den Kirchen SEl 1/ % der Bewe
oder Klostergemeinscha ewählt kine gungsirauen D % der (Ordensfrauen
vierte Fkorm VON Autorität 1IST die tfunktionale Au gen dass Glaubensgemeinschaften geweihte
OTr1tat Sie baut auf Fac  enntnis und spezili Leitungspersonen Trauchen gut nNnkUuonNIEe
scher Kompetenz auf die der Autoritätsträger en können Etwas mehr als eiNe VON drei
entwickelt e1in guter Chorleiter E1 guter ext Frauen dus den Bewegungen (3O 70) DZW e1Ne

schreiber Tür die Jugendliturgie e1IN iundierter VON VIieT ()rdensfrauen (24 /0) dass die
Ethiker gesellschaftlichen Diskussionen Als el viel stand den Laien schafft Das
nite und etzte Form der Autorität benennt folgende Schema jefert e1Ne Übersicht der VeTr

aar die Allgegenwärtigkeit als Autorität schiedenen tworten
hiermit die Achtung, die Ehrenamtliche

rhalten 1Nrer tarken Anwesenheit

Verletzliche Autorität?

A  ® Bemerkenswert 1ST e1lter dass die efragel als Autoritätsgrund? ten Frauen professionelle Kenntnisse erworben
® Was edeute dies alles Konfrontation mit UrCc Ausbildung und Iraining, als Autoritäts
den Zahlen? der niederländischen atholi asıs WENIZEI welcher FOrmM
ScChen Kirche 1ST der Prozentsatz VON ga VON UTONMTa onnen die vielen hrenamtlichen
CIn die aktıv der der die der Kirche Leitung ausüben 1UN rechnen
farrei teiilnehmen sehr hoch VON 100 % Baart hält Inr  D Autorität für sehr verletzlich
manchen großstädtischen Pfarreien 6 SO )Denn ompetenz edeute hrenamtliche oft
nördlichen Bistum Groningen Dis D (NUr) krfahrungswissen WODEe] biographische
sÜdlichen Bistum Oermon!| Wie bereits gesagt, Eerfahrunge und die Stütze die Okale
SINd fast 5() 2 dieser EFhrenamtlichen Frauen Glaubensgemeinschaft VON Bedeutung Sind

Nun erstaunlic WENIEEC der VON ILIT 1ese Unterstützung Thalten naben Ehren
Defragten Frauen die el als asıls der uto mitliche leitenden Positionen Lei

TÜr WIC. Nur Z %“ der Frauen dus den tungssti. der die Anerkennung Ure die GE

Ein guter Leiter Oder eine gute Leiterin Kirchen oder Glaubensgemeinschaften führt seine
oder ihre Autorität zurück

SOZ. Bewegungen Ordensfrauen
Betroffi Zch das Evangelium
Persönlic 1l oder Charakter 33,9 %
Ausb und Trainingals Vorbereitung aufdie Au{fgabe 38, 43,6 %

BT 252 % 12,5%
Sendungoder W ihe Urc. die Kirche 4,0 20.0%

Position 1Im anzen der Hierarchie 84% 54%
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meinschaft ichert. Die Kehrseite 1st e1ne (ZU) (Integration). Fine dritte Dimension verweist auf
Starke gl  el VON dieser Wertschätzung, die Wichtigkeit Onkreier jele, Programme, Pro-
möglicherweise ZU  3 acntel der inhaltlichen und die NO  ndigkeit der Ausrichtung auf
Dimensionen der el Aber ist e1ine solche e1n /iel OAttainment). Schließlic vVerwIlies
Form VON uUutorıita: auf die auer tragfähig? Parsons auf die vorhandene oder NIC VOT:

Bildung und icklung der Fachkennt: andene Bereitschaft, sich gesellschaftlichen
NISsSEe SINnd Dsolut unentbehrlich Glaubensge-
meılnschaiten 1St meılner Meinung nach mMI1t e1: »Menschen motivieren
nerTr amateurhaiten Arbeitsweise MIC edient und eine Gruppe zusammenhalten {
Ich meine, dass MNan 6S MUSS, die dee E1-
Nnes Qualitätsetiketts, 7B In der Liturgie, eT- Forderungen und Normen aNzZUDaSSeN (Adapta-
wäagen Warum hat INnan In Kirchen Angst VOT tion). 1ese etzte Dimension kann Ial auch
Termini Adus dem Betriebsleben WIe »OQualität«? übersetzen miıt Interesse der ualität,
Wohl stellt sich SOfort die age Wer bestimmt, der Finanzverwaltung, UOptimieren DIO
Was die (0)800] TÜr das »Bemühen (Qualität« tessioneller Kompetenz us  =

st? ird dazu die Stimme VON Frauen ehört, Leitung nNat theoretisch mit dieser vier
WenNn Ss1e NIC oder UT unzureichen INn den )imensionen e{IWas LUunNn. ES ist edoch keines-
Beschlussgremien SiNnd? Untersuchun: WCB> selbstverständlich, dass Leitende sich
genNn zeigen, dass TÜr e1Ne tatsächliche kulturelle aktiv dieser vier Dimensionen Wwidmet oder
en! oder entalitätsveränderung MINdestiens [Ür s1e kompetent ist.
35 SA Frauenanteil Voraussetzung iSt.) In welichem erwarten Un die efrag:

ten solche Sachkompetenz VON Leitenden?
Die Integrations-Dimension WITrd euuılc
sStarksten betont: 95,2 % der Frauen aus den BeIntegration, Organisation,

Zielentwicklung DZW. 92,6 26 der (O)rdensfrauen De:
statigen, dass gute Leiter/innen enschen

Man Leiten auch dUus e1inem anderen Ekinsatz motivieren und eine Gruppe 1MN-

lickwinke]l betrachten und ZWi indem das OT- menhnalten können (sut mMit anderen 00DE
ganisationssoziologische LIGA-Modell, In rieren und Vertrauen erwecken, WITd als
lehnung Parsons, auf die Kirche übertragen Basisforderung TÜr Leiten VON 03 % der
WIrd. Dieses Modell eigne sich ausgezeichnet ewegungsfrauen und 85 A der ()rdensfrauen
{Ür e1Ne systematische SE des Funktionie Destätigt.
rTens VON kirchlichen Organisationen. Die (Grund: enDar nNalten die Befragten Organisa-
dee esteht darin, dass 1M Funktionieren E1- tionstalent und praktischen Verstand Tür wichti
neTr Urganisation vlier verschiedene Dimensionen ger 8057 Z Bewegungsirauen ‚4 C Ordens
unterscheiden kan  S auen) als /Zielentwicklung. beiden Gruppen

Ein erstes Element, die en  al, umfasst meılnen 78 /o, dass gute Leitung Optionen VOT:

die atenten und nicht-thematisierten Ulassun- auSSeTZT, während der Satz » Von einem guten
genNn über die Organisations-Identität (Latency). Leiter ich VOT /Zielentwicklung«,
Die Integrationsdimension stellt ausdrücklich die VON /0,4 DE der Frauen dUus dengenund
rage, Was e1ne (Gemeinschaft zusammenhält Za % der ()rdensfrauen estätigt WIrd
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Ich möchte SCANEeBNC auf einige auffallen:
de Unterschiede In den tworten der beiden Schlussbetrachtung
Gruppen verweıisen 67,7 O6 der Frauen aus den D Angesichts der tarken Anwesenheit VON

Bewegungen DZW. 93,1 O6 der ()rdensirauen Frauen In den Glaubensgemeinschaften veraien
meinen, dass gute eligiöse Leitung e1N starkes ihre Auffassung VON Leitung Aufmerksamkeit
persönliches spirituelles en der Leitenden Sowohl eorlen übDer gender und Leitung als
VOTaussetzl. auch aten dus der dargestellten Untersuchung

Bemerkenswer ist auch der unterscnhlie bestätigen das oroße Interesse, das Frauen [Ür
IC Standpunkt einer Minderheitengruppe kommunikative und osruppenverbindende Fähig-
1 E der Frauen dus den Bewegungen me1l- keiten »(Gute |eiter können Ören, NIC
NnenN, dass permanente Verfügbarkeit eine Vor 1Ur das Ören, Was andere ondern auch,
aussetzung [Ür gute Leitung In Kirche und Glati W as S1e melnen.« Sie SINd enschen, die »Raum
bensgemeinschaften ISt, während SZM % der chaffen können, andere assen.«
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